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Befreiungstheologie reiben
zwiıischen den gesellschaftlichen
Randern
Karen ROss

Der ekannte Befreiungstheologe Clodovis Boif der Meinung, dass sich
als eologe oder eologin ZU „1reiben“ VON Befreiungstheologie vollständig 1n
das en der Armen und Unterdrückten hineinbegeben MUuSsSe Kür dieses „Hin:-
einbegeben“ N1C ausreichend, WE INan sich Orte egab, denen
TIMUu errschte, oder ängere Zeit 1n Unterdrückungssituationen Man
NUSS die E  rungen der anderen untier vollem Einsatz auft sich
aben In ähnlicher Weise aben viele Befreiungstheologen argumentiert, dass
Theologen und Theologinnen die der Armen und Unterdrückten 1UT

egreifen könnten, ennn S1E m1t ihnen VOT vollständig SO11AANSC lebten 1e6S$
bringt eine feministische und Latina-Theologin der ersten Welt 1n eine schwierige
Situation Kann ich mich selbst jemals als wirkliche Befreiungstheologin bezeich
nen” Ist 11 Kontext der ersten Welt überhaupt möglich, Befreiungstheologien

7 untersuchen oder für die Menschen Rande der Gesellschaft
sprechen, WEe111 INa selbst N1C VOIN der (esellsc Aaus schreibt? Ich bin
der Ansicht, dass einen Mittelweg geben annn und ollte, bei dem Theologen



Karen RoOssund Theologinnen Befreiungstheologie reiben können, indem S1e auer.
Beziehungen anderen auf der Basıis gegenseltigen espekts aufbauen.
Nach meıiner Einschätzung ist die Überheblichkeit VOI Missionseinsätzen, VOT

der Theologen WwIe RBoftf beim Projekt der Beireiungstheologie In ihrem
Artikel The Cost of Short-Term Missions |Der Preis VOINl Kurzzeit-Einsätzen| welst
Jo Ann Van ngen arau hın, welches Missverhältnis be1 Missionseinsätzen
esteht: S1e bringen denen, die S1e unternehmen, viel mehr als denjenigen, denen
„geholfen“ werden soll Vor allem kurze Missionseinsätze chaffen und zementie-
LTE die Kluft zwischen Erster und erWelt, denn die der Reise zugrundelle
gende Haltung esa dass den Missionierenden gelingen kann, einen Eın
druck davon bekommen, WIe sich das en für ÄArme und Unterdrückte

dass S1e diesen Menschen „helfen und dann geistlich und mit
(hoffentlich) Einsichten zurückkehren können. Im Sommer VOT eginn
meines Promotionsstudiums 1 Bereich eologie und Ethik ich rstmals
die Gelegenheit, das kleine und VO  = Krieg gebeutelte Land Salvador als
Mitglied einer Delegation VOIl jungen Erwachsenen aus meiıner Heimatgemeinde
St atherıne of Siene besuchen. Meine Kirchengemeinde Z dieser Zeit
ereits eine mehr als zehn]  ge Partnerschaft einer Gemeinde 1 salvadoria-
nischen Dorftf 1010 es Jahr werden ZWel Gruppen VOIN Gemeindegliedern
dorthin geschickt. Jede nach El 1010 reisende Delegation wird 1n erster Linie mit
der „Mission“ entsandt, sich für die ege besserer uınd VON gegenseltigem
Respekt Beziehungen mit den Menschen 1n uUNsSsSeTeT Partnergemeinde
einzusetzen. Dazu gehö die Gemeinde €1 unterstützen, ugang den
menschlichen Grundrechten erlangen, die ın Bildung, sauberem Wasser und
G(esundheitsversorgung estehen Wie bei anderen derartigen Reisen
1St, bringen Gruppen Aaus uUuNseTeT Gemeinde edikamente und mit
SOWIe finanzielle Unterstützung und Yeie VOIl Gemeindegliedern mi1t
Es viel einer „Mentalität VON Missionseinsätzen“ geü weil
dadurch eine ungerechte Abhängigkeit zwischen den „Missionaren“ und den
mpfängern der Missionsarbeit entstehen kann Das Problem bei dieser Haltung
esteht darin, dass €1 die ungerechte 1Ctatıion aum 1n rage gestellt WITr|
die diese rten VOIl Reisen überhaupt erst möglich mMaCc. weil STEeTSs eine eque

und beabsichti  € Trennlinie zwischen den Missionaren und den anderen
estehen bleibt
Meiner Ansicht nach uıunterscheiden sich solche Reisen VON den Partnerschaftsbe
suchen der Mitglieder meıiner Gemeinde Urc die Haltung: In welchem e1s ibt
eine Person eELtWas, ın welchem e1s5 ist S1e dort tätıg, und Wäas erhofft S1e
„mitzunehmen“? Urc die Teilnahme den Delegationen VOIl Jungen 1WAC

ın den etzten ahren habe ich erfahren, dass eine gerechte, befreiende
Haltung 1Ur dann entsteht, Wenn eine gyesunde Balance zwischen Nächstenliebe
und Gerechtigkeit gewah wird Ebenso INUSS alles, Was WIr die ur
der Beziehung zwischen den beiden (Jemeinden wahren und respe  jeren; jede
YForm VON A  ängigkeit oder Überlegenheit INUSS vermieden werden. Das ist
natürlich N1C leicht zZu bewerkstelligen.



Iheologisches Das VOIl (Gemeindepartnerschaiten kann Auifschluss geben ber die
Forum Möglichkeit, Beireiungstheologie 1mM Raum zwischen den ern der ese

schaft „treiben“ und gleichzeitig die Integrität der alltäglichen und prakti
schen Erfahrungen und Kämpie der Menschen Rand der Gesellschafit
wahren. Unsere Delegation iand ZUSamimmen aufgrund der Einstelung, „Geschen-
ke“ 1n der Absicht machen, einer VOI Gerechtigkeit mitzuwirken
und aDel einen Belitrag etIwas leisten, das sich elnes ages selbst agen
würde Es auch immer klar, dass der Schwerpunkt arau liegt, miıt den
Mitgliedern uUuNnsSeIeI Partnergemeinde 1n E1 1010 1ın Bezlehung kommen und
aDel jede Vorstelung einer „m1sslonarischen“ Selbstüberhebung oder kolonialen
Überlegenheit nNter sich lassen, damit die mme der anderen wirklich
gehö werden kann der Titelseite des Leitfiadens uUuNnseTrTer Delegation STEe
das olgende 99  © der Delegierten“:

Wenn wr auf ein anderes Volk,
eine andere Kultur oder
eINe andere eligion zugehen,
annn MUSSEN ird als erstes
UNSere Schuhe ausziehen,
denn der Ort, den wır gehen,
ist heiligTheologisches  Das Modell von Gemeindepartnerschaften kann Aufschluss geben über die  Forum  Möglichkeit, Befreiungstheologie im Raum zwischen den Rändern der Gesell-  schaft zu „treiben“ und gleichzeitig die Integrität der alltäglichen und prakti-  schen Erfahrungen und Kämpfe der Menschen am Rand der Gesellschaft zu  wahren. Unsere Delegation fand zusammen aufgrund der Einstellung, „Geschen-  ke“ in der Absicht zu machen, an einer neuen Art von Gerechtigkeit mitzuwirken  und dabei einen Beitrag zu etwas zu leisten, das sich eines Tages selbst tragen  würde. Es war auch immer klar, dass der Schwerpunkt darauf liegt, mit den  Mitgliedern unserer Partnergemeinde in El Sitio in Beziehung zu kommen und  dabei jede Vorstellung einer „missionarischen“ Selbstüberhebung oder kolonialen  Überlegenheit hinter sich zu lassen, damit die Stimme der anderen wirklich  gehört werden kann. Auf der Titelseite des Leitfadens unserer Delegation steht  das folgende „Gebet der Delegierten“:  „Wenn wir auf ein anderes Volk,  eine andere Kultur oder  eine andere Religion zugehen,  dann müssen wird als erstes  unsere Schuhe ausziehen,  denn der Ort, an den wir gehen,  ist heilig ...  Sonst treten wir vielleicht  auf den Traum von jemand anderem.  Oder noch schlimmer -  wir könnten vergessen,  dass Gott bereits  vor unserer Ankunft  dort war.“  Während meiner eigenen Reisen ins salvadorianische El Sitio war es mir möglich,  die Beziehung zu den Frauen des Dorfes zu vertiefen; vor allem durch die demütig  machende Erkenntnis, dass Gott tatsächlich vor meiner Ankunft dort war und  einen festen Platz in den Herzen der Frauen besaß, die sich durch das Leid und  die Gewalt des Bürgerkriegs hindurchgekämpft hatten. Indem ich versucht habe,  meine Haltung einer „Service-Reise“ zurückzustellen und zu erkennen, welcher  Gewinn im einfachen Hören auf die kontextuellen Weisheiten lag, die in den  Geschichten der Frauen enthalten waren, konnte ich von der Reise mit der  Erkenntnis zurückkehren, meine Theologie in einen anderen Rahmen zu stellen.  Statt die Erfahrungen der Überlebenden des Bürgerkriegs zu verklären und sie  dazu zu verwenden, den Menschen zu Hause „eine Lehre zu erteilen“, spürte ich  tatsächlich den Schmerz und die seelische Erschütterung dieser Frauen, und ich  musste ihre Geschichten weitererzählen, wenn ich über Gott nachdachte und  darüber, was es bedeutet, Theologie zu treiben.Sonst frefen IMr vielleicht
auf den Traum von jemand anderem.
Oder noch schlimmer
IMr Rönnten VETGESSEN,
asSS (Grott ereits
DOT unserer Ankunft
dort IDArT.

en!melner eigenen Reisen 1Ns salvadorianische E1 Sit1i0 IMır möglıich,
die Beziehung den Frauen des es vertiefen: VOT allem durch die demütig
machende Erkenntnis, dass Gott tatsächlich VOT meılner Ankunfit dort und
einen lesten atz 1n den Herzen der Frauen besals, die sich durch das Leid und
die EW:; des ürgerkriegs hindurchgekämpften em ich versucht habe,
meline Haltung einer „dervice-Reise“ zurückzustellen und erkennen, welcher
Gewinn 1mM einiachen Hören auf die kontextuellen Weisheiten lag, die 1n den
Geschichten der Frauen nthalten WAarTel, konnte ich VOI der Reise miıt der
Erkenntnis zurückkehren, meıiıne eologie 1n einen anderen men stellen
Statt die ErTfahrungen der Überlebenden des Bürgerkriegs verklären und S1e
dazu verwenden, den Menschen Hause „eine Lehre erteilen“, Spürte ich
tatsächlich den Schmerz und die seelische Erschütterung dieser Frauen, und ich
musste ihre Geschichten weıitererzählen, WeNn ich ber Gott nachdachte und
arüber, Was edeutet, eologie reiben



en!me1lines uılenthalts 1n El S1t10 1M etzten Sommer cafi meılıne Gastmutter Karen ROss

Angela miıt mM1r VOT der uC und egann, VOIl ihren ern erzählen. Als die
Menschen 1M Dorien des eges Aaus ihren Häusern ber die erge nach
Honduras en mussten, WAäaTell ein1ıge ihrer er och klein, und miıt einem

S1Ee schwanger. Jahrelang ogen Regierungssoldaten auftf der uüC ach
Guerillakämpfern und „Sympathisanten“ des uerillakampifes Einsätze ber der
eg10N opapayo und warien wahllos Bomben auf die Menschen ab Il Sit10
wurde traumatisıert durch das Später als das Massaker DON opapayo 1983)
bezeichnete ombardement, durch das die Menschen 1NSs getrieben wurden
und die meıilisten Angehörigen ımkamen. Angelas Ehemann ämpfte für die
Guerillabewegung FMLN, und S1e mMusSste allein tür ihre kleinen er und das
Kind 1n ihrem Leib SOTgEeCN. S1e erzählte mIr, WIe S1e 1n den Bergen VOIl El Salvador
VOT den Regierungssoldaten ITloh und die en einsetzten. S1e musste das Kınd
alleine 1 USC Welt bringen. Kurz ach der Geburt hörte S1Ee die UuDSCAHArau
ber 1n der Ferne, und S1e wusste, dass S1e weiterlaufen musste Als ich S1Ee iragte,
woher S1e die hatte, 1re ach der Geburt weiterzulaufen, autete ihre

schlicht 3lCH mMusSste die nden, ich hatte keine«
Geschichten VOIl dem, 9  asS S1e trugen“ (um eine etapher des Äutors 11ım
O0’Brien zıtieren), en SIicCh überall 1n der verborgenen Geschichte der kon
eten Erfahrungen VON Frauen en des salvadorianischen ürgerkriegs
Diese Frauen trugen en! des eges die er auft ihrem Rücken und 1n
ihrem Leib, S1e trugen die Verletzten und die Erinnerungen Misshandlungen,
Unterdrückung und Unterjochung. Be1l gela sah ich, dass sich ihrer 1CU2a
tion als Tau se1t jegsende aum etwas geändert hat, auch WeNn die unmittel
bare Gefahr durch EW:; NIC. mehr gegeben Ihr Mann kam nach der
Unterzeichnung des Friedensabkommens Famıilie zurück: aber eigentlich kam

N1IC wirklich „zurück‘ sondern wurde Alkoholiker und verbringt viele Nächte
1n der nahegelegenen Stadt beim Glücksspiel, STAait Hause SEeIN. Als ich ihre
Geschichte hörte, INır sehr gegenwärtig, dass die Folgen des eges und 1n
gewlsser Weise der Kriıeg selbst 1n
den genderspezifischen Erfahrungen Karen 055 ISt Doktorandın In Iheologıe und der
der Sal vadorianischen Frauen, die Loyola-Universität In Chicago. Ihre Hauptinteressen
ich kennengelernt habe, noch immer gelten der femimnistischen und der Sexuagalethik SOWIE den
sehr lebendig S1Nd. Befreiungstheologien Lateimamerıkas. en Sommer führt

S/E eINe Delgation Junger Frwachsener QUS IhrerAls ich El Salvador verliefß, TAatı ich
miıt em Herzen und geilestigter Heimatgemeinde n Kalamazoo, ıchigan, nach

Salvador. Anschrift: Loyola University of Chicago,Überzeugung N1IC weil ich den Kın
65725 Sheridan Road, Chicago, IL {JSAdruck gehabt hätte, etwas „erreich 6
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aben, indem ich mich 1n das en

der salvadorianischer orilbewohne
mnnen hineinbegeben hatte, und 1UN wieder 1n meinen Alltag zurückkehren
konnte, sondern weil ich mM1r 1n diesen Jahren die Zeit hatte, den
Frauen wirklich eine Beziehung aufzubauen. ulgrun melner kurzen, aber be
eindruckenden Erfahrungen der O1L1darıta miıt ihnen hatte ich das Bedürinis, die



Iheologisches äglichen Kämpfe oder Iluchas der salvadorianischen Frauen, die ich getroffen
Forum hatte, meıliner eologie anzusprechen, S1Ee wurdıgen und mich ihnen

stellen
In meiınen onkreten Alltagserfahrungen bın ich ıunbestritten VOIL diesen salvado
manıschen Frauen der Gesellschaft weıt ntiernt Doch ich kannel
ungstheologie treiben, indem ich mich immer darum em  6, den verschiedenen
„kontextuellen Weisheiten“ Sprache verleihen, die ich 1n den „Räumen dazwıi
schen“ höre, 1n denen ich S1e aum erW.  en würde Durch auer. Beziehun-
CI auf der Basıs gegenseltigen espekts miıt den kolonisierten, AIINeEIN und
unterdrückten Menschen den Rändern oder SORar zwischen den ern kön
1leN Theologen und Theologinnen partiell dadurch Unrecht und Le1id Sprache
verleihen, dass S1Ee ihre eigene Rolle als Kolonisatoren anerkennen. Das Treiben
VON Befreiungstheologie ın der Anerkennung der durch Beziehung entstehenden
Solidarität ze1gt, dass beim Eintreten 1n die ErTfahrungen VOoOIl anderen Men
schen einen betritt, der ereits heilig ist.

Äus dem Englischen übersetzt VOILL Dr Gerlinde Baumann

Zum Rucktritt
aps Benedıkts XVI
Fellx Wilfred

Der erste Rücktritt elnNes Papstes nach 600 Jahren hat Kirche und Welt
überrascht Als TUN! nNannte aps Benedikt XVI die Gebrechen desg
schrittenen ers und den ange. geistiger und körperlicher Spannkrait,
den Petrusdienst noch hinreichend ausüben können.
Wır Menschen abDen alle asselbe körperliche rundgerüst; die Gesetzmälsig-
keiten des Körpers und se1in Rhythmus machen nlemanden eine Ausnahme
DIie Erkenntnis der körperlichen Grenzen SO uns alle Wwelse machen und uns

Einsicht verhelfen, dass keiner VON uns unersetzlich ist; diejenigen, die
dachten, S1e selen C  9 egen schon 1mM Grabe! Das ist uUuLlSeTIe Lage als Menschen.
1eSs einzusehen ist besonders WIC.  g für alle diejenigen, die 1n der Kirche oder 1n
der Welt Machtpositionen innehaben. DIie ache, der der OoONUIeX Maximus
diente die aCc der Kirche und des Gottesreichs 1st größer als selne Person.
Die Feijerlic  eit und die Fallstricke, die die usübung der OCAHNStTenN aC und
Autorität der Kirche umgeben, könnten dazu führen, dass der e1ls der emuı
und des Dienstes, den Jesus selnen Jüngern auferle hatte, verdunkelt


